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Die Informationssuche und –integration konnten bei gedächtnisbasierten Multi-Attribut-

Entscheidungen bislang nicht untersucht werden. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit 

der Entwicklung eines neuen prozessbasierten Verfahrens, das auf einer Analyse von 

Blickbewegungen beruht. Das Verfahren wurde in einer experimentellen Untersuchung 

erprobt. In einer vorangestellten Lernphase eigneten sich die Versuchsteilnehmer 

Eigenschaftsausprägungen (Cue-Ausprägungen) von sechs verschiedenen Alternativen an. 

Die Eigenschaftsausprägungen waren in Textform in rechteckigen Kästen um eine bildliche 

Darstellung einer Alternative angeordnet. In der darauf folgenden Entscheidungsphase führten 

die Teilnehmer gedächtnisbasierte Entscheidungen zwischen jeweils zwei der Alternativen 

durch. Die eine Hälfte der Versuchsteilnehmer bekam die nichtkompensatorische Take the 

best (TTB) Heuristik instruiert, die andere Hälfte die kompensatorische Dawes Rule (DR). 

Während der Entscheidungsphase wurden die Blickbewegungen der Versuchsteilnehmer 

aufgezeichnet. Es wurde angenommen, dass sich die Blickbewegungen zwischen den zwei 

Gruppen instruierter und nach ihrem Entscheidungsverhalten klassifizierter 

Versuchsteilnehmer hinsichtlich der strategieinduzierten Suchmuster unterscheiden würden. 

Diese Annahme beruht auf Befunden, die zeigen, dass Versuchsteilnehmer beim 

Informationsabruf an die Orte zurückblicken, an denen sie zuvor Informationen aufgenommen 

haben, selbst wenn diese Informationen dort nicht mehr stehen. Verwender der TTB Heuristik 

zeigten mehr Blickwechsel zwischen den Alternativen, je später der erste Cue differenzierte, 

und sie verweilten kürzer in einer Alternative, bevor sie den Blick auf die andere Alternative 

richteten. Bei DR Verwendern fanden sich erwartungsgemäß keine Unterschiede in den 

Blickwechselhäufigkeiten, je später der erste Cue differenzierte, und sie verweilten länger 

innerhalb einer Alternative vor einem Blickwechsel. Die Ergebnisse stützen die Idee, dass 

Blickbewegungen wertvolle Informationen über die kognitiven Prozesse während der 

Gedächtnissuche liefern können. Das Potenzial der Blickbewegungsmessung als Prozessmaß 

zur Untersuchung gedächtnisbasierter Entscheidungen wird diskutiert. 


